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Modellprojekt Schlei
Bericht aus dem Modellprojekt Schlei im Umwelt- und Bauausschuss 

des Kreises Rendsburg-Eckernförde



Zielstellung & Rahmenbedingungen
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Laufzeit 1. Projektphase 2020-2022
Laufzeit 2. Projektphase 2023-2025 

• Verbesserung Umweltzustand der Schlei
• Ganzheitlicher & kooperativer Ansatz
• Landseitige Lösungsansätze
• Maßnahmen mit grundsätzlicher Übertragbarkeit

Ziel: Stärkung von Synergien an der Schnittstelle 

von Gewässer-, Klima- und Biodiversitätsschutz 

       

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Projektstruktur

Modellprojekt
Schlei

Naturpark
Schlei

Lokale Aktion 
Schlei

Naturschutzberatung
Natura 2000 Management

Umweltzustand der Schlei
Maßnahmenerprobung

37 Trägergemeinden

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Gewässereinzugsgebiet Schlei (WRRL BG24)

Einzugsgebiet circa 71.000 ha

2 Kreise; ca. 60 Gemeinden
20 Wasser- und Bodenverbände

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Handlungsfelder
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Bewusstseins-
bildung

Reg. Wert-
schöpfung

Netzwerk-
bildung

Renaturierung
Ökosystem-
forschung

Agrarumwelt-
maßnahmen

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Bundesförderung
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1. Projektphase (2020-2022):
Prüfauftrag für ein Bundesförderprogramm
→ Biologische Vielfalt „Hot Spot“ für Region und 

thematisch passend
→ Netzwerk gegründet, Arbeitspakete definiert 

2. Projektphase (2023-2025):
→ Überschneidung mit Landesförder-

programmen schließt Bundesförderung aus
→ Vorstand des Naturpark Schlei e.V. hat 

aufgrund vorhandener Fördermöglichkeiten  
beschlossen (03/2023) Bundesförder-
programm nicht als zentrale Aufgabe weiter 
zu verfolgen 

Bundesprogramm 
Biologische Vielfalt „Hot Spot“

Bundesamt für Naturschutz 2012 - Identifizierung der 
Hotspots der Biologischen Vielfalt in Deutschland

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Agrarumweltmaßnahmen 

Ziel: Nährstoffrückhalt auf Pufferflächen; Ausweitung 

Netzwerk Landwirtschaft; Stärkung der grün-blauen 

Infrastruktur       

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Agrarumweltmaßnahmen 

• Programm 1: Bunte Gewässerränder (+ Monitoring)

• Programm 2: Zeitweise vernässte Ackersenken
• Programm 3: Feldmittige Blühstreifen

• Gesamt ca. 60 ha, 35 teilnehmende Betriebe, Finanziert 
durch das MEKUN

• In der 2. Projektphase: Überführung in längerfristige 
Verträge

Temporäre Pufferzonen

1 2 3© M.Böldt ©  H.Neumann ©  H.Neumann

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Agrarumweltmaßnahmen

3-jähr. Pufferstreifen, > 10m, 
Acker-Regio-Saatgut, 
Reduktion Gewässereinträge

43 Pufferstreifen; ca. 24 ha; 
23 Betriebe

Bunte 
Gewässerrandstreifen

Foto: M.Boeldt

Feldversuch „Regio-Saatgut“ 

Monitoring

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Renaturierung feuchter Lebensräume

Ziel: Dauerhafte Schaffung von Lebens- und 

Retentionsräumen, Nährstoff- und CO2-Senken       

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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• Dauerhafte Maßnahmen = lange Vorbereitungszeit & viele Akteure

• Sicherung und Entwicklung der „Schleilagune Borgwedel“ (27 ha)

• Fachliche Begleitung & Partizipation „Moorentwicklung Tolker Moor und 
Umgebung“

• Initialgespräche bzgl. weiterer Standorte (Koseler Au, Fleckeby)

© M.Böldt Schleilagune Borgwedel © K.Erbe Tolker Moor

Renaturierung feuchter Lebensräume

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Ziel: Entwicklung neuer agrarpolitischer Förderinstrumente 

zur Reduktion der betrieblichen Nährstoffüberschüsse

Agrarökosystemforschung

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Entwicklung Förderinstrument 
„Honorierung  guter Nährstoffbilanzen“

Wirkungsabschätzung von 
Extensivierungsmaßnahmen

Verknüpfung von 
Anbausystemen

Lösungsansätze

• Virtuelle Gemischtbetriebe (Betriebskooperationen)

• Hybrid-Landwirtschaft (Verknüpfung konventioneller und ökologischer Ansätze)

• Schlaginterne Segregation (90/10-Modell)
       (reduzierter Nährstoffeinsatz in Kombi. mit zeitweiser Flächenextensivierung) 

• DVL Gemeinwohlprämie (Kalibration Punktesystem; Akzeptanzanalyse Anreizsystem)

Agrarökosystemforschung

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



1414

Projektträger:

Projektpartner:

Agrarökosystemforschung
„Entwicklung neuer agrarpolitischer Förderinstrumente zur Reduktion der 

Nährstoffüberschüsse am Beispiel der „Modellregion Schlei“

Feldtag im Juni 2022

Institut für Agrarökonomie (Prof. Uwe Latacz-Lohmann)
Institut für Pflanzenbau      (Prof. Friedhelm Taube)

30 landwirtschaftlichen Betriebe eingebunden; 
 1 Modell- und Demonstrationsbetrieb

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Bewusstseinsbildung Thema Gewässer

Ziel: Unterschiedlichste Zielgruppen für die Themen 

„Gewässerschutz, Nährstoffproblematik und 

Biodiversität“ in der Schleiregion aktivieren 

       

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Foto: Dampsoft GmbH
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Bewusstseinsbildung Thema Gewässer

Foto: K.ErbeFoto: cognitio

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Regionale Wertschöpfung

Ziel: Aufbau alternativer Betriebsstandbeine für eine 

nachhaltigere Landbewirtschaftung       

25.01.2024 Modellprojekt Schlei
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Regionale Wertschöpfung

• Regionaler Einkaufsführer
• Netzwerktreffen mit Direktvermarktern & 

Vermarktungsinitiativen
• Kooperationsveranstaltungen mit FEINHEIMISCH in 

der Schleiregion
• Aktionen auf Höfen zum „Tag der Regionen“
• Regionaldialog mit der Deutschen 

Vernetzungsstelle Ländliche Räume

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Netzwerkbildung
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Schlüssel zum effektiven und nachhaltigen Verbessern des 

Umweltzustands der Schlei 

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Netzwerkbildung
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Modellprojekt

Schlei

Runder Tisch Schlei

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Ausblick
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Volle Fahrt voraus – 
Kurs zum sauberen Wasser!

-
Natur- und Gewässerschutz aus der 

Region für die Region

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Kontakt

Naturpark Schlei e.V. | Plessenstraße 7 | 24837 Schleswig
www.naturparkschlei.de

Projektmanagement „Modellprojekt Schlei“

             Michelle Dieckmann       &       Kathrin Erbe  
m.dieckmann@naturparkschlei.de  /  k.erbe@naturparkschlei.de

        +49 4621 8500 5132   /   5133  

Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt 
und Natur Schleswig-Holstein 

- Abteilung Naturschutz -

Kreis Rendsburg-Eckernförde Kreis Schleswig-Flensburg
Das Projekt 

wird gefördert 
durch:

Fo
to

: H
en

ri
k 

M
a

tz
en

Vielen Dank!

25.01.2024 Modellprojekt Schlei 22
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Ausblick
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• Fokussierung Renaturierung → Partizipationsverfahren, Stärkung 
dauerhafter Retentionsräume

• Überführung temporärer Agrarumweltmaßnahmen in Folgeverträge

• Stärker der Funktion und Entwicklung der (Acker)Senken widmen

• Verstetigung/Ausweitung Zusammenarbeit Direktvermarkter → regionale 
Wertschöpfung

• Intensivierung Umweltbildung zum Themenfeld Schlei, u.a. BBZ

• Erweiterung Digitale Gewässerlehrpfade

• Weiterentwicklung und Festigung der „Modellregion Schlei“

25.01.2024 Modellprojekt Schlei



Wittensee
Monitoring durch das Landesamt für Umwelt 

Anne Grudzinski

25.01.2024



Inhalt

1. Grundlagen zur europäischen Wasserrahmenrichtlinie

2. Zustand der Seen in Schleswig-Holstein

3. Zustand des Wittensee

4. Belastungen und Maßnahmen
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Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            4

Grundlagen zur EG-WRRL

• Richtlinie 2000/60/EG

• Oberflächengewässerverordnung (OGewV)

• Ziel: Guter Zustand der Gewässer bis 2027

• Flussgebietseinheiten und Bearbeitungsgebiete

• Bewirtschaftungszeiträume



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            5

Grundlagen zur EG-WRRL

• Was wird untersucht?

• 4 Biologische Qualitätskomponenten

Phytoplankton Makrophyten Wirbellose Fische

• Unterstützend: Wasserhaushalt, Morphologie, Nährstoffe, 

Schadstoffe (gut / nicht gut bzw. eingehalten / nicht eingehalten)

2

1

Ziel

3

4

5

• Fließgewässer, Seen, Küstengewässer, Grundwasser

© Limplan © B.i.A. © LfU © lanaplan
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Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            7

FGE Schlei/Trave

46 Seen

FGE Eider

16 Seen
FGE Elbe

11 Seen

Berichtspflicht:

Seen > 50 ha

73 Seen

62 natürliche

11 künstliche

Seen mit WRRL-Berichtspflicht



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            8

Zustand der 62 natürlichen Seen in SH
Stand: Meldung an die EU für den 3. Bewirtschaftungsplan 2021

© Limplan

© B.i.A.

© LfU

© lanaplan



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            9

Einfluss von Phosphor auf Seen

- wenig Phosphor

- wenig Phytoplankton

- klares Wasser

- hohe Sichttiefe

- viel Phosphor

- viel Phytoplankton

- trübes Wasser

- geringe Sichttiefe

- viele Makrophyten

- Lebensraum für 

Wirbellose und Fische

- wenig Makrophyten

- kein Lebensraum für 

Wirbellose und Fische

(Abbildung verändert nach LfU Bayern)



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            10

Fotos:

lanaplan

- Viele Nährstoffe

- Viele Schwebalgen (Phytoplankton)

- Wenig Licht

- Wenig Unterwasserpflanzen (Makrophyten)

- Wenig Nährstoffe

- Wenig Schwebalgen (Phytoplankton)

- Viel Licht

- Viele Unterwasserpflanzen (Makrophyten)
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Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            12

Wittensee

Fläche: 9,9 km² 

Maximale Tiefe: 21,4 m

Mittlere Tiefe: 10,0 m

Wasservolumen: 99 Mio. m³

EZG: 48 km²

Aufenthaltszeit: 6,6 a

Seetyp 13: 

Kalkreicher, geschichteter 

Tieflandsee mit relativ kleinem 

Einzugsgebiet



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            13

Monitoringergebnisse Wittensee - Biologie

• Phytoplankton und Nährstoffe: alle 6 Jahre, ab 2022 alle 3 Jahre

• Makrophyten: alle 3 Jahre

• Wirbellose / Fische: nach Bedarf



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            14

Monitoringergebnisse Wittensee - Phosphor



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            15

Monitoringergebnisse Wittensee - Phosphor



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            16

Temperaturschichtung in tiefen Seen

(Abbildung verändert

nach LfU Bayern)
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Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            18

Phosphor-Einträge 

(Modell FZ Jülich)

55% (974 kg/a)

diffus, flächenhaft

28% (508 kg/a)

Niederschlag auf die 

Seefläche

11% (198 kg/a)

gereinigtes Abwasser

6% (106 kg/a)

versiegelte Flächen

Summe: ca. 1.800 kg/a, erforderliche Reduzierung ca. 200 kg/a

Mühlenbek

Brobach

Habyer Au

Meynbek



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            19

Mögliche Maßnahmen

„Schützen Sie den See 

vor Ihrer Haustür“

Gewässerschutzberatung 

für die Landwirtschaft

Nachrüstung von Teichkläranlagen
Extensivierung 

seenaher Flächen

Gewässerrenaturierung im Einzugsgebiet,

Anlage von Gewässerrandstreifen

Foto: GWS Nord



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Anne Grudzinski, 25.01.2024            20

Weitere Informationen:
www.schleswig-holstein.de/seen

Kleiner Plöner See (Foto: G. Plambeck)

http://www.schleswig-holstein.de/seen


Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Vorstellung des Klimaanpassungsmanagements
und der Klimaanpassungsstrategie des Kreises 

Miriam Hentrich  
Klimaanpassungsmanagerin

Umwelt- und Bauausschuss | 25.01.2024



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Agenda

• Vorstellung

• Das Projekt

• Der Maßnahmenkatalog

• Arbeitsplan für die ersten Monate



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Starkregengefahrenkarten der StEB Köln (Quelle: www.hw-karten.de)Hochwasser am Rhein in Köln am 27.12.2023 (Foto: Miriam Hentrich)

Vorstellung – Meine Referenzen



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Geförderte Konzepterstellung im Erstvorhaben

PTJ – Nationale Klimaschutzinitiative (NKI)

Förderzeitraum: 01.01.2019 – 31.03.2020

Förderkennzeichen: 03K09499

Umsetzung mit geförderter Personalstelle im 
Anschlussvorhaben

ZUG – Deutsche Anpassungsstrategie (DAS) – BMUV

Förderzeitraum: 01.10.2023 – 31.12.2026

Förderkennzeichen: 67DAA00742

Hier gehts zur Anpassungsstrategie 

https://www.ksa-rdeck.de/fileadmin/user_upload/downloads/strategie_zur_anpassung_an_den_klimawandel.pdf


Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

• In der Klimafolgenanpassung 
unterstützen

• Ämter, Städte und Gemeinden
• Unternehmen
• private Haushalte

• Pilotprojekte der 
Klimafolgenanpassung mit 
Vorbildcharakter umsetzen

 Negative Beeinträchtigungen infolge des Klimawandels abmildern oder 
nach Möglichkeit ganz verhindern

 Die Chance den Lebens- und Wirtschaftsraum im Kreis attraktiv 
und zukunftsfähig zu gestalten

Das Projekt – Ziel der Klimaanpassungsstrategie

• Anpassen
• Gebäude
• Siedlungs- und Infrastrukturen

• Vorsorgen
Für Bürgerinnen und Bürger und ihre 
Gesundheit

• Schützen und bewahren
Die natürlichen Ressourcen im Kreis



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Das Projekt – Auszug aus dem Maßnahmenkatalog

Ausschnitte aus dem Maßnahmenkatalog der Anpassungsstrategie des Kreises Rendsburg-Eckernförde



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Plan für die ersten Monate

• Anpassungsstrategie in den Ämtern und Gemeinden im Kreisgebiet 
bekannt machen

• Fachdienste und Fachgruppen für die Zusammenarbeit 
kennenlernen

• Antrag aus dem UBA zu förderfähigen 
Klimaanpassungsmaßnahmen für den Klimaschutzfonds umsetzen 

• Regelmäßige Berichterstattung im Ausschuss



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

• AU.2 Mit Ämtern, Städten und Gemeinden Maßnahmen entwickeln

• AU.4 Beratungsangebote für private Haushalte entwickeln
• Webinar für private Haushalte abhalten, z.B. gemeinsam mit VZSH 

• Küstenschutz
– Wichtiges und aktuelles Thema
– Komplex in der Umsetzbarkeit und Zuständigkeit  Gemeinschaftsaufgabe
 Überblick darüber erhalten, wie das Thema aktuell im Kreisgebiet bearbeitet wird
 Feststellen, welche Tätigkeit und Hilfestellung das KAM ausführen kann und darf 

(Ausschluss einer Doppelförderung)

• Überlegung: Beteiligung des Kreises am Hitzeaktionstag am 14.06.

Plan für die ersten Monate – Umsetzung der ersten Maßnahmen



Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung & Mobilität

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Ich stehe gerne für Fragen zur Verfügung

Miriam Hentrich
miriam.hentrich@kreis-rd.de



Die Klimaschutzagentur im
Kreis Rendsburg-Eckernförde gGmbH

25.01.2024
Umwelt- und Bauausschuss des Kreises Rendsburg-Eckernförde
Wärmekataster des Kreises Rendsburg-Eckernförde

Sebastian Hetzel
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1. Kurze Allgemeine Informationen zur 
(Kommunalen) Wärmeplanung

2. Eignungsprüfung und Bestandsanalyse

3. Wärmekatasters im Kreis Rendsburg-Eckernförde

• Ziele des Wärmekatasters

• Datengrundlagen

• Aufbau / Inhalte – Welche Informationen 
liefert das WK

• Mögliche Nutzung (und Grenzen) der Inhalte

Agenda



Allg. Inform. zur Kommunale Wärmeplanung

Was ist die kommunale Wärmeplanung?
• Übergeordnetes, strategisches Planungsinstrument für die 

Entwicklung und Umsetzung einer effizienten, 
regenerativen Wärmeversorgung auf kommunaler Ebene.

• Bezogen auf das gesamte Gemeindegebiet.

Aktuelle rechtliche Situation
• Wärmeplanungsgesetz ab 01.01.2024: KWP wird für alle 

Kommunen gesetzlich verpflichtend (Landesgesetzgebung 
erf.).

• EWKG-SH mit bereits bestehende gesetzlicher 
Verpflichtung bleibt gültig (betroffen u.a. RD, Eck, Gettorf, 
Nortorf, Bordesholm, Hohenwestedt)

• Vereinfachtes Verfahren für Kommunen <100.000 EW, 
kommunale Zusammenarbeit ggf. möglich 
(Landesgesetzgebung)

• Dabei im Blick: Ausgleich zwischen Reduktion 
Wärmebedarf, Netzlösungen und Einzellösungen.

§ 20 Umsetzungsstrategie

§ 19 Darstellung 
Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr

§ 18 Zielszenario

§ 17 Einteilung in Versorgungsgebiete

§ 16 Potentialanalyse

§ 15 Bestandsanalyse

$ 14 Eignungsprüfung



Eignungsprüfung und Bestandsanalyse

1. Eignungsprüfung (§ 14 Wärmeplanungsgesetz):

• Untersuchung des Gemeindegebietes/von Teilgebieten, die 
mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für eine Versorgung 
durch ein Wärmenetz oder eine Wasserstoffnetz geeignet 
sind.

• Basis: u.a. Siedlungsstrukturelle Daten und der daraus 
resultierende Wärmebedarf sowie nutzbare Potentiale für 
erneuerbare Energien

• -Möglichkeit der verkürzten Wärmeplanung.

2. Bestandsanalyse (§ 15 Wärmeplanungsgesetz):

• Ermittlung der aktuellen Versorgung des geplanten Gebiete, 
u.a.

• derzeitiger Wärmebedarf oder Wärmeverbrauch

• eingesetzte Energieträger

• Vorhandene Wärmeerzeugungsanlagen und relevante 
Energieinfrastrukturanlagen

§ 20 Umsetzungsstrategie

§ 19 Darstellung 
Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr

§ 18 Zielszenario

§ 17 Einteilung in Versorgungsgebiete

§ 16 Potentialanalyse

§ 15 Bestandsanalyse

$ 14 Eignungsprüfung Nein



Wärmekataster im Kreis Rendsburg-Eckernförde

Ziele:

• Da Wärmekataster liefert einen Überblick über Wärmequellen 
und –senken im Kreis Rendsburg-Eckernförde

• Es erlaubt eine (grobe) Abschätzung für die Eignung von 
Gebieten für den Bau von Wärmenetzen

• Potenzielle Wärmequellen, z. B. Biogasanlagen, werden 
angezeigt,

• Erleichtert die Umsetzung der verpflichtenden kommunalen 
Wärme- und Kälteplanung in Schleswig-Holstein bzw. des 
Wärmeplanungsgesetzes u.a. Konzepte

• Gebäudespezifische Daten werden Kommunen /deren Planern 
auf Anfrage und bei berechtigtem Interesse zur Verfügung 
gestellt. Das reduziert Zeitaufwand und Kosten bei der Erstellung 
von Planungen und Konzepten

Politischer Beschluss des UBA 11/2021
Beschlüsse der Gremien der KSA 02/2022 
Ausschreibung der Leistung  08/2022
Vergabe an Averdung und Delphi IMM 09/2022
Fertigstellung und Veröffentlichung 11/2023



Wärmekataster – Datengrundlage und –aufber.

Geometrien 
der Objekte

• Alkis-Daten, LOD2-Daten, Open-Street-Map

• Geometrie, Höhen, Dachformen, 

Attribute der 
Objekte

• Nutzungsart, Gebäudetyp, Gebäudehöhe, Anzahl 
Stockwerke, Nettoraumfläche, Baualter, Baualtersklassen

Wärme-
bedarf

• Wohngebäude (IWU-Klassifikation), Nichtwohngebäude 
(Benchmark für Energieeffizienz von Nichtwohngebäuden)

• Berechnung Wärmebedarf und Wärmebedarfsdichte

Aggregation 
der Daten

• Zusammenfassung gemäß ALKIS-Nutzung und auf min. 5 
Gebäude
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1. Suchen: „geoportal Schleswig-Holstein“

Oder

2. Browser (URL): gdi-sh.de

Auf beiden 
Seiten nach 
unten scrollen

II

I

Wärmekataster – wo kann ich es finden?



Das Häkchen vor „Wärmebedarf“ entfernen.
Stattdessen muss „Wärmekataster“ ausgewählt sein. 

Klick

Klick

Klick

Suche nach einer Kommune mit bspw. 
dem Namen oder Gemeindeschlüssel

Wärmekataster - Eingangmenü



Infoblätter:

Wärmekataster – wo kann ich es finden?



Wärmekataster – Inhalte



Wärmekataster – Inhalte



Wärmekataster – Inhalte



Wärmekataster – Potentielle Wärmequellen



Beispiel für ein Wärmenetz

Wärmekataster – Wärmenetze (soweit bekannt)



Klick 2

Klick 1

Wärmekataster – Datenauswahl und -export



Teilflächenmarkierung wählt automatisch ganze Fläche aus 

Wärmekataster – Datenauswahl und -export



Drucken

- Alles Auswählen

 - Ausgewählte Elemente aus dem Ergebniscenter entfernen

  - Exportieren (als .csv)-Datei

Einklappen

Wärmekataster – Datenauswahl und -export



Wärmekataster – Möglichkeiten der Nutzung

Eignungsgebiete für Wärmenetze anhand der 
Wärmedichte:
Rot – höchstwahrscheinlich geeignet
…
grün – unter best. Bedingungen geeignet, 
zumeist ungeeignete

Randbedingungen für die Betrachtungen:
Wärmebedarf (mit realen Daten verschneiden)
Verteilung der Gebäude im Gebiet
Verteilung der Gebiete
Mögliche Anschlussquote (Beteiligung)
Wärmedichte nach Sanierung
Mögliche Wärmequellen



• Das Wärmekataster ist die Grundlage für eine 
gezielte Wärmeplanung.

• Das kreisweite Wärmekataster (Veröffentlichung 
2023) liefert Daten, die für die Eignungsprüfung 
und die Bestandsanalyse erforderlich sind. 

• Damit können erste Potentiale abgeschätzt der 
Aufwand der Datenerhebung (und damit 
Kosten) reduziert werden.

• Die Daten werden den Kommunen für den 
Zweck der kommunalen Wärmeplanung und 
anderer Planungen (Quartierkonzepte, BEW-
Studien) kostenfrei zur Verfügung gestellt.

 

 

Wärmekataster – Zusammenfassung 

Quelle: 
Quartierskonzept 
Damp - Vogelsang-
Grünholz



Für Fragen stehen wir gerne bereit! 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Sebastian Hetzel
sebastian.hetzel@ksa-rdeck.de
0172 - 4331745



TEV Nord

UBA 25.01.2024
Ralph Hohenschurz-Schmidt - AWR



Historie der Restabfallentsorgung im Kreisgebiet

• Deponie Alt Duvenstedt von 1982 bis 2005

• MBA Neumünster bis 2020
• öffentlich-rechtlicher Vertrag RD-ECK-NMS-Plön

• MVA Kiel und thermischen Anlage in Glückstadt bis 2026









➔ Angebot der Stadt/Stadtwerke NMS zu einer interkommunalen 
Kooperation und zu einer Beteiligung an der TEV (Ersatzbrennstoffkraftwerk)  
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